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KUrt MaIer, KleIne zeItUnG JÄnner 2025

„DIE ZUKUNFT  
IST KEIN  
VORGESCHRIEBENES 
BUCH, SONDERN  
WIR HABEN IHRE  
GESTALTUNG  
 
DURCH UNSERE  
ENTSCHEIDUNGEN  
UND HANDLUNGEN 
SELBST IN  
DER HAND.“ 
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vorWorte

Seit Beginn der neuen Funktionsperiode von Präsidium und Vorstand 
vor einem Jahr hat sich einiges verändert: Es gibt eine neue EU-Kom-
mission, eine neue Bundesregierung und eine neue Landesregierung. 
Gleichgeblieben ist leider, dass wir uns als Industrie weiterhin in einer 
Rezession befinden. Laut Vorhersage des Internationalen Währungs-
fonds wird Österreich 2025 weltweit das einzige Industrieland mit 
einem BIP-Rückgang sein. Das muss uns zu denken geben! Diese 
Prognose bestätigt auch eines: Die Gründe dafür sind nicht nur ein 
international wirtschaftlich schwieriges Umfeld, sondern insbesondere 
hausgemachte Nachteile am Standort selbst, wie die Lohnkostenent-
wicklung, hohe Energiepreise und zunehmende Regulatorik.

raUs aUs Der rezessIon

Eine Trendumkehr wird es nur geben, wenn wir wieder Rahmenbedin-
gungen schaffen, mit denen wir am internationalen Markt reüssieren 
können. Positiv sind zumindest Signale auf allen Ebenen, dass die  
Wettbewerbsfähigkeit – auch aufgrund des starken Drucks von uns   
als Industriellenvereinigung – wieder ganz oben auf den Agenden steht. 
Auf europäischer Ebene soll es mit der Omnibus-Initiative zu dringend 
notwendigen Entschärfungen bei Regulierungen wie zum Beispiel der 
Lieferkettenrichtlinie kommen. Diese Initiative gehört auf jeden Fall 
 umfassend ausgeweitet.

„WIR BEFINDEN UNS IN 
EINER HERAUSFORDERNDEN, 
ABER LÖSBAREN SITUATION. 
DURCH STRUKTURELLE  
VERÄNDERUNGEN,  
INNOVATIVE ANSÄTZE UND  
MUT ZUR UMSETZUNG.“



InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
 JahresBerIcht 2024/25

Auf Bundesebene erfolgte der Auftakt für die Erstellung einer Industrie-
strategie, bei der wir uns als IV intensiv einbringen. Klar ist aber: Diese 
darf nicht erst mit Jahresende fertig werden und muss vor allem in 
einer zügigen Umsetzung münden. Ein Strategiepapier allein wird zu 
wenig sein, und die Zeit drängt. Mehr denn je zu hinterfragen ist Öster-
reichs Haltung zu Freihandel. Als kleine Volkswirtschaft, die für ihren 
Wohlstand nicht nur auf den Weltmarkt angewiesen ist, sondern zu den 
Ländern gehört, die vom Export besonders profitieren, ist es untragbar, 
dass wir zu diesem Thema kaum eine sachliche Debatte erleben. Dabei 
müssen wir uns aufgrund der Zollpolitik von US-Präsident Trump umso 
mehr für offene Märkte und neue Handelsabkommen einsetzen.

Was aus unserer Sicht auf Landesebene zu tun ist, haben wir im letzten 
Jahr in unserer Agenda „Immer einen Fortschritt voraus“ dargelegt – 
Dank gilt den über 100 Mitgliedern, die sich dabei eingebracht haben. 
Der Auftakt der von uns geforderten Standortpartnerschaft ist erfolgt, 
es gilt nun, rasch Umsetzungsschritte zu setzen, und zwar bei Dere-
gulierung, Beschleunigung von Genehmigungsverfahren, Fachkräfte-
sicherung, infrastruktureller Anbindung und Stärkung der kooperativen 
Forschung. 

Wir befinden uns in einer herausfordernden, aber lösbaren Situation. 
Durch strukturelle Veränderungen, innovative Ansätze und Mut zur 
 Umsetzung. So wie wir es in unseren Betrieben tagtäglich tun.  
Das  zeigen wir auch mit unserer Initiative „Unsere Industrie denkt neu“.  
Was für die Industrie gilt, muss aber auch für die öffentliche Hand gelten. 
Dafür werden wir uns weiterhin einsetzen, so wie wir es im vergangenen 
Jahr getan haben. Denn nur mit einem gemeinsamen Kraftakt werden 
wir endlich wieder aus der Rezession herauskommen.

KUrt MaIer PrÄsIDent Der Iv-steIerMarK
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Die IV-Mitgliederbefragung im Jahr 2024 brachte eines klar zum 
 Ausdruck: Die Bedeutung von Interessenvertretungen wird laut den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern weiter zunehmen. Das ist für uns 
Bestätigung und Auftrag zugleich. Denn die aktuellen Herausforderun-
gen für die Betriebe und den Wirtschaftsstandort machen eine starke 
Vertretung für die Industrie umso notwendiger.

eInen FortschrItt  
voraUs BleIBen

Das zeigen – leider – auch die Ergebnisse einer von uns beauftragten 
Studie über die Investitionstätigkeit in der Steiermark: Im vergangenen 
Jahr hat es einen Rückgang der realen Industrieinvestitionen von ca. 10 
Prozent gegeben. Hinzu kommt, dass in der Steiermark überwiegend 
Ersatzinvestitionen getätigt werden, während es im Ausland zu Kapazi-
tätsausweitungen kommt. Ein alarmierendes Signal für eine mögliche 
Deindustrialisierung. 

„NICHT NUR DER 
STANDORT MUSS  
IMMER EINEN FORT-
SCHRITT VORAUS  
SEIN, SONDERN AUCH 
WIR ALS VERBAND.“



Mit unserem Positionspapier „Immer einen Fortschritt voraus“, welches 
im Rahmen der Vorstandsklausur im Herbst 2024 als inhaltliche Grund-
lage für diese Funktionsperiode beschlossen wurde, haben wir in 18 
Handlungsfeldern und 90 Maßnahmen eine sehr klare Vorstellung und 
Vorschläge erarbeitet, was es für den Standort Steiermark braucht, 
um die Wettbewerbsfähigkeit wieder zu erhöhen. Einiges findet sich im 
steirischen Regierungsprogramm wieder, und anhand der Umsetzung 
werden wir die Arbeit der Landesregierung beurteilen. Darüber hinaus 
dienen uns diese Handlungsfelder als Monitoringinstrument unserer 
Interessen vertretungsarbeit im Land.

„Nicht nur der Standort muss immer einen Fortschritt voraus sein, 
 sondern auch wir als Verband.“ Daher haben wir im letzten Jahr 
neben der Fortführung von Bewährtem wie zum Beispiel unserer 
 Industrieforen oder der Lehrlingskampagne von „Die Industrie“ auch 
Neues gestartet: Mit dem Members´ Briefing bieten wir als zusätzliches 
Service für unsere Mitglieder in regelmäßigen Abständen kompakte 
Informationen zu industrierelevanten Themen. Zum Einsatz von künst-
licher Intelligenz in der Produktion holen wir erfolgreiche Use cases 
aus der Praxis vor den Vorhang. Im Sinne unseres Verständnisses als 
Thinktank für die Steiermark haben wir umfassende Vorschläge zur 
Beschleunigung von Genehmigungsverfahren vorgelegt und unseren 
„Masterplan Grüne Energie 2040“ in Hinblick auf einen stabilen Finan-
zierungsrahmen für die notwendigen Investitionen erweitert. Nicht zu-
letzt haben wir an der MINT-Strategie mitgewirkt, welche vom Science 
Garden mit mehreren Stakeholdern erarbeitet wurde und die Grundlage 
für die Ausrollung weiterer Aktivitäten zur Stärkung des MINT-Nach-
wuchses in der Steiermark bildet.

Das alles ist nur möglich durch das Vertrauen unserer Mitglieder, die 
Begleitung durch Präsidium und Vorstand und durch ein starkes Team 
in der Hartenaugasse 17. Dafür ein großes Dankeschön! Wir werden uns 
weiterhin tagtäglich für unsere Industrie im Land einsetzen, und so viel 
sei verraten: Auch im kommenden Arbeitsjahr wird es neue Akzente ge-
ben, damit wir als Interessenvertretung einen Fortschritt voraus bleiben. 

chrIstoPh roBInson GeschÄFtsFÜhrer Der Iv-steIerMarK

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
 JahresBerIcht 2024/25
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WIR 
ÜBERNEHMEN 
VERANTWORTUNG 
FÜR DEN 
INDUSTRIE- 
STANDORT UND 
SETZEN 
SCHWERPUNKTE.

01 InteressenvertretUnG 

Mit 18 Handlungsfeldern weisen wir den Weg, wie die Steiermark  
einen Fortschritt voraus sein kann. Welchen Beitrag wir als  
IV-Steiermark dazu leisten, welche Highlights es in den letzten  
zwölf Monaten gab und welche Meilensteine schon gelungen  
sind, zeigen wir mit  kompakt auf.



InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
 JahresBerIcht 2024/25

„WIR SIND 
NICHT NUR  
MAHNER UND 
ZEIGEN  
PROBLEME AUF, 
SONDERN WIR 
BRINGEN GANZ 
KONKRETE  
LÖSUNGS- 
VORSCHLÄGE 
EIN.“ 
KUrt MaIer, IntervIeW sPIrIt oF stYrIa DezeMBer 2024
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1ziel ist es, durch  
Beschäftigungsanreize,  
Qualifizierung  
und qualifizierte  
zuwanderung das gesamte  
Fachkräftepotenzial  
in der steiermark  
zu mobilisieren.
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Neuausrichtung des Arbeitsmarktpolitischen Beirats zur 
bedarfsgerechten Qualifizierung, besseren Nutzung von 
Arbeitskräftepotenzialen und gezielter abgestimmter 
Fachkräftegewinnung.
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Start eines freien Wahlpflichtfachs „Technik & Innova-
tion“ im Herbst 2025 mit den Gymnasien Knittelfeld, 
Kindberg und Birkfeld sowie RHI Magnesita, Pankl in 
Kooperation mit der Montanuniversität Leoben.

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
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ein flächendeckendes, qualitativ hochwertiges Kinder- 
bildungsangebot soll die vereinbarkeit von Beruf und  
Familie verbessern und die chancengerechtigkeit stärken.

eleMentarBIlDUnG aUsBaUen
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Die Digitalisierung in verwaltung, Bildung, 
Unternehmen und Infrastruktur soll gezielt 
gefördert werden, um Wettbewerbsfähigkeit 
und effizienz zu steigern.

DIGItale transForMatIon Gestalten
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Der ausbau von straße, schiene und luftverkehr 
ist essenziell für erreichbarkeit, logistik und 
standortattraktivität der steiermark.
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Gemeinsame Positionierung der IV-Steiermark mit der 
Landesbaudirektion und den steirischen Sozialpartnern 
zu wesentlichsten Verkehrsinfrastruktur-Projekten.



Durch grenzüberschreitende Kooperationen 
und gemeinsame strategien mit benachbarten 
regionen sollen synergien genutzt und neue 
Wirtschaftsräume geschaffen werden.

ÜBerreGIonal KooPerIeren6
Koralmindex als Basis für die Messbarkeit der Effekte 
des Koralmtunnels politisch vorangetrieben.

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
 JahresBerIcht 2024/25
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DeKarBonIsIerUnG erMÖGlIchen

7Mehrbelastungen der steirischen Industrie in 
 Zusammenhang mit dem EU-Emissionshandel 
(ETS) aufgezeigt und Neuauflage der Strompreis-
kompensation erreicht.



Der massive ausbau erneuerbarer energien 
wie Wind- und solarenergie ist notwendig, 
um den steigenden energiebedarf der  
Industrie klimaneutral zu decken.

enerGIeerzeUGUnG sIchern
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zukunftssichere strom-, Gas- und 
Wasserstoffnetze sollen ausgebaut 
werden, um versorgungssicherheit 
und Flexibilität zu gewährleisten.
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9
Konkrete Erfordernisse (z. B. Integration von 
2.800 MW erneuerbarer Energie bis 2030, lokale 
Anbindung ans H2-Fernleitungsnetz) aufgezeigt.
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Konzeption eines Knowledge Hubs zur besseren 
Abstimmung der verschiedenen Institutionen  
zur Gewinnung von internationalen Fachkräften 
und Standortbewerbung.

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
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12Internationale Fachkräfte sollen durch bessere 
internationale Bildungsangebote, services und 
Integration verstärkt in die steiermark  
geholt und gehalten werden.

InternatIonalItÄt IM lanD ForcIeren
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Die steiermark soll aktiv an der europäi-
schen Politik mitwirken, um wirtschafts-
freundliche rahmenbedingungen zu fördern 
und Bürokratie zu reduzieren.
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Einmeldung von Beispielen im Rahmen der Omnibus-
Initiative der EU-Kommission sowie Unterstützung  
der Europakonferenz „Geist & Gegenwart“.11

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
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eine starke F&e-landschaft mit Fokus auf tech-
nologie, spin-offs und clusterstrukturen soll 
den Innovationsstandort sichern.
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Einbindung in das Standort-Fokusthema 2025  
„Batterietechnologie” und Unterstützung weiterer  
Initiativen (z. B. Zukunftstag,  Technology Impact  
Summit, Technology Talks).



Die Begeisterung für MInt-Fächer 
soll von klein auf gestärkt werden, 
um die Innovationskraft der kommen-
den Generationen zu sichern.
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Erarbeitung der ersten MINT-Strategie für 
die Steiermark durch den Science Garden.

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
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ForschUnG In WertschÖPFUnG UMsetzen

15
Start einer Taskforce zur Mitgestaltung der 
steirischen Spin-off-Landschaft.



eine übergreifende standortstrategie mit 
gebündelten ressourcen soll die stärken 
der steiermark gezielt weiterentwickeln.
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18schnellere, effizientere und digitalisierte 
verfahren sollen Investitionen erleichtern 
und Innovationsprojekte nicht ausbremsen.
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17
Präsentation der Studie „Vorschläge zur  
Beschleunigung von Genehmigungsverfahren” 
Mitte Juni 2025.



18
Durch Bürokratieabbau 
und smarte digitale  
Prozesse sollen  
Unternehmen entlastet 
und verwaltung  
effizienter  
gestaltet werden.

De
re
GU

lI
er

en
 &

 D
IG
It
al
Is
Ie
re

n

Mit einem „Single Point of Contact“ wurden Praxisbeispiele der 
Mitgliedsbetriebe zur Deregulierung mit Verbesserungsbeispielen 
auf Landes-, Bundes- und Unionsebene eingebracht.

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
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WIR 
VERNETZEN 
UNSERE 
MITGLIEDER 
UND GESTALTEN 
GEMEINSAM 
DIE STEIERMARK.



„WIR WOLLEN  
IN DER  
STEIERMARK 
PRODUZIEREN, 
VON HIER AUS 
EXPORTIEREN 
UND ARBEITS-
PLÄTZE  
SICHERN.“

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
 JahresBerIcht 2024/25
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InDUstrIeForUM  
enerGIe 

UnD UMWelt

JUnGe 
InDUstrIe 
steIerMarK

InDUstrIeForUM  
hUMan  

resoUrces

InDUstrIeForUM 
ForschUnG 

UnD entWIcKlUnG

Im Forum werden aktuelle Themen, Vorgaben und Entwicklungen in 
den Bereichen „Umwelt/Klima“ und „Energie“ diskutiert und Positionen 
erarbeitet. Aus dem Forum ist etwa der „Masterplan Grüne Energie 
Steiermark 2040“ entstanden.

Das Forum unterstützt die Industrie bei der 
Lösung des Fachkräftemangels, der Gewinnung 
internationaler Talente und der Gestaltung einer 
modernen Arbeitswelt – mit Fokus auf Re-
cruiting, Führung, Gesundheit und betriebliche 
Kinderbetreuung und die neue Rolle von HR im 
Zeitalter der KI.

Das Forum bildet die Basis für die F&E- 
Politik der IV-Steiermark und setzt sich ins-
besondere dafür ein, die F&E-Finanzierung 
sicherzustellen (COMET, SAL, IPCEIs, Chips 
Act ...) und den Erfahrungsaustausch unter 
den Mitgliedern zu gewährleisten.

Die Junge Industrie bringt junge Führungskräfte aus der steirischen Industrie 
zusammen, fördert durch Betriebsbesichtigungen, Gespräche und Mentoring den 
Austausch und die Vernetzung der nächsten Generation.

Highlight 24_25:  Vertiefende Auseinandersetzung mit KI
Zielgruppe/Mitglieder:   HR-Verantwortliche der Foren  

IV-Steiermark Mitgliedsbetriebe
Leitung:   Alexandra Leopold und Katharina Huber

Highlight 24_25:  „Masterplan Grüne Investitionen” gestartet
Zielgruppe/Mitglieder:   inhaltlich zuständige Fachexpertinnen  

und -experten der Foren IV-Steiermark  
Mitgliedsbetriebe

Leitung:   Markus Ritter und Karlheinz Rink

Highlight 24_25:  Austausch mit SFG und Stadt Graz über die Entwicklung des F&E-Standorts Steiermark
Zielgruppe/Mitglieder:  F&E-Verantwortliche der Foren IV-Steiermark Mitgliedsbetriebe
Leitung:   Stefan Rohringer und Karlheinz Rink

Highlight 24_25:   Start des zweiten Durchgangs des eigenen Mentoringprogramms  
zwischen JI und IV-Steiermark Vorstandsmitgliedern; Studienreise  
nach Bergen zum Thema CCU/CCS

Zielgruppe/Mitglieder:   (Nachwuchs-) Führungskräfte unter 40 Jahren  
der IV-Steiermark Mitgliedsbetriebe 

Leitung:    Patrick Hirtl-Stelzer, Hella Riedl-Rabensteiner  
(bis 01/25 Dominik Santner) und Nina Zechner



InnoreGIo  
stYrIa

InDUstrIe- 
KoMMUnIKator:Innen

PlattForM 
KlIMaPIonIere

DIe  
InDUstrIe

eMPoWher

Das von der Industrie initiierte Innovationsnetzwerk 
bringt Unternehmen, Forschungseinrichtungen und 
Hochschulen zusammen, um das große Potenzial  
der Region als führenden Innovationsstandort Europas 
optimal zu nutzen, und ist Träger des Science Gardens.

Dieses Netzwerk vernetzt Kommunikationsverantwortliche aus  
Industrieunternehmen mit Medienvertreter:innen, um den Dialog  
zur steirischen Industrie zu stärken.

Die Plattform unterstützt Unternehmen auf 
ihrem Weg zur Klimaneutralität durch Austausch, 
Praxiswissen und Vernetzung in den Bereichen 
Energie und Nachhaltigkeit.

Die Initiative stärkt das Image der steirischen 
Industrie durch Medienarbeit, Schulkooperatio-
nen und Kampagnen wie „Helle Köpfe“ oder das 
Lehrer:innenmagazin „Future“.

EmpowHer bringt Frauen in Führungspositionen der steirischen Industrie zusammen, 
um Austausch, Sichtbarkeit und gegenseitige Unterstützung zu fördern.

Highlight 24_25:  Science Garden erarbeitet die steirische MINT-Strategie
Zielgruppe/Mitglieder:  ausgewählte Vertreter:innen von Industrie, Wissenschaft,  
   Forschungs- und Bildungseinrichtungen
Leitung:   Kurt Maier (bis 09/24 Stefan Stolitzka) und Karlheinz Rink

Highlight 24_25:  Treffen mit Ernst Sittinger, Mitglied der Chefredaktion der Kleinen Zeitung
Zielgruppe/Mitglieder:  Kommunikationsverantwortliche, Pressesprecher:innen,  
   Marketingexpertinnen und -experten der IV-Steiermark Mitgliedsbetriebe 
Leitung:   Nina Zechner

Highlight 24_25:  Meeting bei Siemens Energy in Weiz
Zielgruppe/Mitglieder:   Fachexpertinnen und -experten und am Thema 

Interessierte aus dem Kreis der IV-Steiermark 
 Mitgliedsbetriebe und des Green Tech Valley Clusters.

Leitung:   Karlheinz Rink 

Highlight 24_25:  Lehrlingskampagne mit über 1.200 Lehrstellen  
   von 130 Betrieben 
Zielgruppe/Mitglieder:  Mitgliedsbetriebe und HR-Abteilungen 
Leitung:    Markus Ritter (bis 04/25 Max Oberhumer)  

und Romana Thaler 

Highlight 24_25:  Kamingespräch mit Sabine Herlitschka
Zielgruppe/Mitglieder:  Eigentümerinnen, Geschäftsführerinnen und Prokuristinnen
Leitung:   Julia Aichhorn und Nina Zechner 

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
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03 thInKtanK

WIR EVALUIEREN,  
ANALYSIEREN UND  
BLICKEN  
NACH VORNE  
FÜR EINEN  
LEBENS- UND  
ARBEITSWERTEN  
STANDORT.



„DIE  
INVESTITIONS-
STUDIE BELEGT 
SCHWARZ  
AUF WEISS,, 

WOVOR WIR 
SEIT LANGEM 
WARNEN.“

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
 JahresBerIcht 2024/25

chrIstoPh roBInson, Kronen zeItUnG MÄrz 2025
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InvestItIonsstUDIe

MasterPlan GrÜne enerGIe

Die Investitionstätigkeit der steirischen Industrie verzeichnete 2024 
einen deutlichen Rückgang, und eine spürbare Erholung ist für 2025 
nicht in Sicht. Das zeigt eine Studie von Joanneum Research im Auf-
trag der IV-Steiermark. Die realen Industrieinvestitionen sanken im 
vergangenen Jahr um fast 10 Prozent, was auf sinkende Margen und 
eingeschränkte finanzielle Spielräume zurückzuführen ist. Zudem 
investieren steirische Unternehmen vermehrt im Ausland, insbeson-
dere in Deutschland, Tschechien, den USA, der Schweiz und den 
Niederlanden, während ausländische Investitionen in die Steiermark 
hinterherhinken. 
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MASTERPLAN  
GRÜNE ENERGIE 2040
Handlungsfelder und Maßnahmenpakete für die grüne Transformation der steirischen Industrie



Fortschritt voraus zum  
standort steiermark

DenKtneU

stUDIe zU BeschleUnIGUnG von  
GenehMIGUnGsverFahren

Die IV-Steiermark präsentierte anlässlich der Landtagswahl 2024 ein 
umfassendes Maßnahmenpaket mit 18 Handlungsfeldern zur Stärkung 
des Industriestandorts. Zentrale Themen sind Fachkräftesicherung, 
digitale Infrastruktur, leistbare Energie, internationale Vernetzung, For-
schung sowie eine effizientere Verwaltung. Die konkreten Themen und 
Maßnahmen wurden mit rund 100 Mitgliedervertretern erarbeitet. Ziel 
ist es, die Wettbewerbsfähigkeit der Industrie langfristig abzusichern 
und den Standort Steiermark zukunftsfit zu machen.

Seit 2023 macht die IV-Steiermark mit der Kommunikationsplattform 
„Unsere Industrie denkt neu“ die Leistungen und die Zukunftsgewandt-
heit der Industrie weithin sichtbar. Im Fokus steht die Zielgruppe der 
16- bis 35-jährigen Menschen in der Steiermark, der ein modernes und 
attraktives Bild der Industrie als zentrale Säule des Standorts, aber 
auch Arbeitgebers vermittelt werden soll. In Plakat-, Print- und vor allem 
Onlinekampagnen wird mit Mythen aufgeräumt und konkrete Beispiele 
aus den Betrieben werden vorgestellt. Inhaltlich dreht sich alles um 
die Themen globale Bedeutung, Energie und Innovation. Transportiert 
 werden die Botschaften von den Industriemitarbeitenden selbst oder 
aber auch von angesagten Influencern.
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04 servIce

WIR MACHEN 
KONKRETE  
ANGEBOTE UND  
UNTERSTÜTZEN  
UNSERE  
MITGLIEDER.



„WIR  
KÖNNEN AM  
ARBEITS- 
MARKT
  

AUF KEIN  
GESCHLECHT 
VERZICHTEN.“ 

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
 JahresBerIcht 2024/25

nIna zechner, IntervIeW KleIne zeItUnG MaI 2025
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Das KI-symposium bildete den auftakt für 
die vernetzung und den austausch der Iv-
steiermark Mitgliedsbetriebe rund um die 
themen Digitalisierung und künstliche In-
telligenz. ziel ist es, mit konkreten an-
wendungsbeispielen die einsatzgebiete und 
die vielseitigkeit einzelner tools zu ver-
anschaulichen und dadurch voneinander zu 
lernen. Das Motto: aus der Industrie für 
die Industrie soll die Plattform den aus-
tausch in kleiner runde fördern. 

Das Iv-Members’ Briefing informiert Mitgliedsbetriebe in regelmä-
ßigen abständen kompakt zu rezenten wirtschaftlichen, rechtlichen 
und politischen entwicklungen. Im Mittelpunkt stehen praxisnahe 
Inhalte und die gezielte Beantwortung fachlicher Fragestellungen 
der teilnehmenden. Bereits durchgeführte Briefings behandelten un-
ter anderem die eU-lieferkettenrichtlinie, die Us-Präsidentschafts-
wahl, esG-Kriterien, cybersecurity sowie die Us-zollpolitik.

Di
e 

Pl
at
tf
or
m 

sc
ie

nc
e 

Ga
rd
en

 u
nt
er
st
üt
zt

 M
it
gl
ie
ds

be
tr
ie
be

 d
ar
in
, 

de
m 

kü
nf
ti
ge

n 
MI
nt
-n

ac
h-

wu
ch

sm
an

ge
l 

en
tg
eg

en
zu

wi
rk
en
, 

in
de

m 
si
e 

qu
al
it
ät
sv
ol
le

 M
In
t-
er
le

bn
is
se

 e
va
lu
ie
rt
, 

so
rt
ie
rt

 
un

d 
zi
el
ge
ri
ch
te
t 

ko
mm

un
iz
ie
rt
. 

Du
rc
h 

di
e 

en
ge

 z
us

am
me

na
rb

ei
t 

mi
t 

le
hr
er
:i
nn

en
 w

er
de

n 
sc

hu
-

le
n 

Be
tr
ie
bs
er
ku

nd
un

ge
n 

üb
er
si
ch
tl
ic
h 

be
re
it
ge

st
el
lt
 u

nd
 b

ei
 B

ed
ar
f 

ko
nz
ep

ti
on

el
l 

un
te
r-

st
üt
zt
. 

Be
tr
ie
be

 p
ro
fi
ti
er
en
, 

in
de

m 
ih
re
 M
In
t-
an

ge
bo
te
 s
ic
ht
ba
r 

we
rd
en

 u
nd

 j
un

ge
 t
al
en

te
 

fr
üh

 f
ür
 t
ec

hn
ik
, 

na
tu
rw

is
se

ns
ch

af
te
n 

un
d 

In
no
va
ti
on

 b
eg

ei
st
er
t 

we
rd
en
. 

za
hl
re
ic
he

 v
er
an
-

st
al
tu
ng

sf
or
ma

te
 (
sc
ie

nc
e 

Ga
rd
en

 F
es
ti
va
l)
 v
er
ne

tz
en

 d
ie
 M
In
t-
co

mm
un

it
y.

KI Use cases 

Me
MB

er
s‘
 B

rI
eF
In
G



42
/4
3 

 
 s

er
vI

ce

PrÄsIDIUM Iv-steIerMarK

BÜro Iv-steIerMarK 

TEAM

Franz Mayr-Melnhof-
saurau
Vizepräsident

alfred Marchler
Vizepräsident 

nina zechner
Stv. Geschäfts
führerin, Presse
sprecherin, GF 
Junge  Industrie 
Steiermark, 
Digitali sierung, 
Spinoffs, 
 Veranstaltungen

Markus ritter
Vizepräsident

Katharina huber
Expertin Arbeit,  
Arbeitsmarkt,  
Elementarbildung, 
Gesundheit und  
Soziales

Kurt Maier 
Präsident

christoph robinson 
Geschäftsführer,  
Finanz,Standort &  
Wirtschaftspolitik, 
Europa,  
Internationales

lisa Fasching
Expertin Arbeit, 
Bildung,  
Internationales und 
Recht



teaM DIe InDUstrIe

InDUstrIellenvereInIGUnG steIerMarK  
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Karlheinz rink
Experte FTI,  
Infrastruktur,  
Klima, Energie und 
Umwelt, Geschäfts
führer innoregio 
styria und  
WdF Steiermark

Gerit Fallmann
Assistenz

nina Weingrill

linde Wade
Projektleitung  
Science Garden und 
MINTKoordinations
stelle Steiermark

Margit Kerschhofer
Assistenz

renate Pichler
Assistenz

romana thaler
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EVENTS

Mit rund 200 Gästen startet Kurt Maier 
das Jahr der Zuversicht.

Mit Patricia Neumann, Vorstandsvorsitzende 
der Siemens AG Österreich

Mit Günther Ofner, Vorstandsdirektor  
der Flughafen Wien AG
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toP-Gespräch 

toP-Gespräch 
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Mit Peter Umundum, Generaldirektor 
Stellvertreter Österreichische Post AG

to
P-
Ge

sp
rä
ch

 

Mit u.a. Kurt Maier, Präsident der IVSteiermark und Vorsitzender 
der innoregio styria; Timo Springer, Präsident der IVKärnten; 
Barbara EibingerMiedl, Landesrätin für Wirtschaft, Tourismus, 
Regionen, Wissenschaft und Forschung; Sebastian Schuschnig,  
Landesrat für Wirtschaft, Energie, Logistik, Tourismus

Innovationsgespräche zu  
Dekarbonisierung und energieversorgung

Auftakt zur Vernetzung der  
steirischen Vorreiter in Sachen KI

KI
-s

ym
po

si
um
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#bettertogether mit SFG  
und JOANNEUM RESEARCH

Tausende Kinder und Jugendliche besuchten 
das erste MINTFestival Österreichs

zukunftstag 
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2. Auflage des steirischen „Welcome“ 
an Studierende aus aller Welt 
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#bettertogether mit SFG  
und JOANNEUM RESEARCH

Förderung von internationalen Talenten an 
der TU Graz mit einem Direktstipendium

tU-stipendien

Erfolgreiche Premiere des neuen Formats  
in Kooperation mit der IVSteiermark
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Hella RiedlRabensteiner übernimmt von  
Dominik Santner und bildet die neue  
Doppelspitze mit Patrick HirtlStelzer

neues JI-vorsitzteam 
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Voller Erfolg des ersten  
JI x IVSteiermark MentoringProgramms

Präsentation des Programms „Immer einen Fortschritt 
voraus“ der IVSteiermark zur Landtagswahl 2024

Wisdom Bridge 

spotlight 

Zahlreiche Jungunternehmerinnen und  unternehmer  
konnten in unserem Startup Space im Unicorn durchstarten.

st
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Sabine Sattler und Teresa Habjan haben neue 
berufliche Herausforderungen angenommen.

Farewell 

Gemeinsam mit der RLB Steiermark gab es auch 
in diesem Jahr einen Blick in die Zukunft.

175.000mal nahmen Kinder und Jugendliche  
im letzten Jahr über den Science Garden an 
MINTErlebnissen der steirischen Partner 
teil.
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BERICHT-
ERSTATTUNG

Economist
DONNERSTAG, 17. APRIL 2025 15

MORGEN IM NEWSLETTER

Economist

Insider

Stefan Riecher

berichtet jeden Freitag aus 

New York über die Entwicklungen 

auf den Finanzmärkten.

Anmeldung für den 
täglichen Newsletter 
(Mo–Sa). Holen Sie 
sich die News direkt 
in Ihren Postkasten.

fassen. Ganz konkret geht es ihnen
um die sogenannte Strompreiskom-
pensation (SAG). Die Idee dahinter:
Energieintensive Unternehmen, die
Metall, Chemie, Papier und Kunst-
stoff herstellen und durch den EU-
Emissionshandel (EU ETS) höhere
Strompreise zahlen müssen, sollen
diese politisch verursachten Kosten
zu 75 Prozent rückerstattet be-
kommen. Das soll globale Wettbe-
werbsnachteile durch den Emissi-

Wien. Während im Finanzministe-
rium noch daran gefeilt wird, wie Ös-
terreich sein gewaltiges Budgetloch
zumindest ansatzweise stopfen
könnte, senden Unternehmen aus
den Industriebundesländern Ober-
österreich und Steiermark einen Hil-
feruf in Richtung Wien ab. Nicht nur
die Zölle von US-Präsident Donald
Trump, auch die massiven Kosten-
steigerungen bei Löhnen und
Energie würden die Unternehmen
vor so große Probleme stellen, dass
sie nicht mehr mit ihren Nachbarn
mithalten könnten. 

„Die Kostensteigerungen in Ös-
terreich waren mit Abstand die
höchsten“, sagt Peter Putz, Öster-
reich-Chef des Papierkonzerns
Sappi, zur „Presse“. Allein die Perso-
nalkosten am steirischen Standort
Gratkorn seien zuletzt doppelt so
stark gestiegen wie in den Nachbar-
ländern. „Das können wir nicht mehr
einfach mit einem kleinen Sparpro-
gramm lösen“, so Putz. Markus
Ritter, Chef des Grazer Stahl- und
Walzwerks Marienhütte, leidet vor
allem unter den hohen Energie-
preisen: „Die Energiekosten be-
drohen uns in unserer Existenz“,
sagt er. 

Die Sorgen der energieintensiven
Industrie im Land sind nicht unbe-
kannt. Doch während im Wahlkampf
noch alle drei Regierungsparteien die
Senkung der Energiepreise verspro-
chen haben, ist das Thema inzwi-
schen in eine Arbeitsgruppe ausgela-
gert worden. „Es ist klar, dass die
Energiepreise ganz wesentlich für
den Standort sind“, sagte Energie-
Staatssekretärin Elisabeth Zehetner
jüngst im „Presse“-Interview. „Aber
wir haben derzeit wirklich ein Pro-
blem mit der budgetären Situation.
Wir können nicht auf einen Knopf
drücken und die Energiekosten
senken.“

CO2-Kosten refundieren

Damit wollen sich die betroffenen
Unternehmen aber nicht so einfach
abfinden. Sie fühlen sich von der hei-
mischen Politik vernachlässigt und
fordern, dass der Staat zumindest
mit den europäischen Nachbarn
gleichzieht und den Betrieben so
eine Chance lässt, im innerkontinen-
talen Wettbewerb wieder Fuß zu

onshandel abmildern und stromin-
tensive Industriezweige vor der Ab-
wanderung schützen. 17 EU-Staaten
nutzen den von Brüssel abgeseg-
neten Mechanismus bereits, viele –
darunter Deutschland – haben ihn
sogar bis ins Jahr 2030 fixiert. Öster-
reich gab den Betrieben nur im Jahr
2022 etwas von ihrem Geld für die
CO2-Zertifikate zurück. Dann nicht
mehr. 

„Wollen keine Förderung“

Selbst 2022 flossen vergleichsweise
geringe 184 Millionen Euro an eine
Handvoll Betriebe, die aber in den in-
dustriestarken Bundesländern Ober-
österreich und Steiermark ein großes
Gewicht haben. In der Steiermark
verdient etwa jeder vierte Industrie-
mitarbeiter sein Geld in der energie-
intensiven Industrie. „Wir wollen
keine Förderung. Wir wollen nur

einen Teil des Geldes zurück, das wir
eingezahlt haben“, sagt Kurt Maier,
Präsident der steirischen Industriel-
lenvereinigung. „Wir brauchen das
Geld heute und nicht zu Jahresende“,
drängt er mit Blick auf die laufenden
Vorbereitungen des Doppelbudgets.
„Uns fehlt das Geld im Monatser-
gebnis.“ Damit sei die österreichische
Industrie sogar gegenüber dem euro-
päischen Mitbewerb nicht mehr kon-
kurrenzfähig. 

Problematisch sei vor allem, dass
vergleichbare Unternehmen etwa
aus Deutschland oder Italien die
Strompreiskompensation erhielten
und auch in den kommenden Jahren
damit rechnen und planen könnten.
Das Geld, das über diesen Weg an die
Betriebe ausgezahlt wird, ist zweck-
gebunden für Projekte, die entweder
den Energieeinsatz verringern oder
die Produktion dekarbonisieren. Der

Papierkonzern Sappi hat mit den Mit-
teln für 2022 in Österreich etwa den
Abschied von der Kohle und den An-
schluss an die Bahn mitfinanziert.
Damit wird nun nicht mehr fossile
Kohle per Lastwagen zur Fabrik ge-
bracht, sondern Biomasse auf der
Schiene. 

Doch ohne Aussicht auf weitere
Unterstützung werden solche Pro-
jekte bald auf der Kippe stehen – und
nicht nur sie. 

Deindustrialisierung passiert 

„Wir haben einen Wettbewerbs-
nachteil, der uns umbringt“, sagt
Markus Ritter, geschäftsführender
Gesellschafter von Marienhütte. Bei
einem Jahresumsatz von 250 Mil-
lionen Euro und einer Marge von drei
Prozent könne sein Betrieb theore-
tisch etwa 7,5 Millionen Euro Gewinn
im Jahr machen, rechnet er vor. 

Das ist ungefähr so viel, wie die
Strompreiskompensation dem Un-
ternehmen im Jahr bringen würde.
„Wenn ich nun aber die Aussicht
habe, bis 2030 kein Geld zu ver-
dienen, heißt das, dass wir unsere In-
vestitionen stoppen müssen“, warnt
er. Und ohne Investitionen sei ein
schleichender Abschied der Betriebe
von Österreich nur noch eine Frage
der Zeit. 

Schon heute investieren die In-
dustriebetriebe in der Steiermark um
ein Zehntel weniger als vor einem
Jahr, sagt IV-Landeschef Kurt Maier.
Das größte Alarmzeichen: Der Anteil
der Erweiterungsinvestitionen, also
jener Ausgaben, die getätigt werden,
um die Produktion am Standort auch
für die Zukunft zu sichern, ist von 30
auf fünf Prozent gesunken. 

Für Warnungen vor einem mögli-
chen Abschied der Industrie sei es
damit fast zu spät, so Maier. „Die De-
industrialisierung hat schon be-
gonnen.“

Energiekosten. Österreichs energieintensive Industrie verliert den Anschluss an die Konkurrenz in Europa. Die Betriebe
fühlen sich von der heimischen Politik benachteiligt und fordern Hunderte Millionen Euro vom Bund als Entschädigung. 

Die Industrie will vom
Staat „ihr Geld zurück“

VON MATTHIAS AUER

Die meisten Länder Europas fangen die hohen Energiepreise für die Industrie seit Jahren ab. APA/Picturedesk

‘‘Die Kostensteigerungen
in Österreich waren mit
Abstand die höchsten. 
Peter Putz
Sappi Österreich

‘‘Wir haben einen Wettbe-
werbsnachteil, der uns
umbringt. 
Markus Ritter
Stahl- und Walzwerk 
Marienhütte 

Wien. Die Inflationsrate sei im März
bei 2,9 Prozent gegenüber dem Vor-
jahresmonat gelegen, teilte die Sta-
tistik Austria am Mittwoch mit. Im
Jänner und Februar waren es jeweils
3,2 Prozent. Vor allem billigere Treib-
stoffe, Flugtickets und Pauschal-
reisen ließen die Inflation etwas ab-
flachen. Strom blieb der hartnäckigs-
te Preistreiber, nicht zuletzt, weil die
Strompreisbremse ausgelaufen ist,
die vor einem Jahr noch gewirkt hat.

In der Gastronomie stiegen die
Preise im März doppelt so stark wie
die allgemeine Inflation. Bei Nah-
rungsmitteln lag der Preisanstieg da-
runter. Die Preise für Wohnung,
Wasser, Energie stiegen um 5,2 Pro-
zent und damit gleich stark wie im Fe-
bruar. Hauptträger dieser Teuerung
war die Haushaltsenergie, die sich
mit einer Inflation von 8,3 Prozent

niederschlug – und damit noch
stärker als im Februar mit 8,0 Pro-
zent. Darin wiederum explodierten
die Strompreise um 36,3 Prozent (Fe-
bruar 35,7 Prozent).

Beim Einkauf mussten die Men-
schen in Österreich auch wieder
tiefer in die Brieftasche greifen. Die
Kosten für Nahrungsmittel und alko-
holfreie Getränke stiegen um 3,1 Pro-

zent. Im Detail betrachtet legten Öle
und Fette um 7,1 Prozent zu, Kaffee
um 17,7 Prozent. Auch Freizeit- und
Kulturaktivitäten gingen neuerlich
mehr ins Geld. Im Durchschnitt
stiegen die Preise hier um 2,0 Pro-
zent.

Aber nicht alles wurde teurer. Die
Treibstoffpreise gingen im Jahresver-
gleich um 6,5 Prozent zurück. Das

dämpfte die Gesamtinflation im-
merhin um 0,3 Prozentpunkte. Auch
Flugtickets wurden mit 2,7 Prozent
etwas günstiger  nachdem es im Fe-
bruar aber noch einen kräftigen An-
stieg von 13,7 Prozent gegeben hatte.
Das Reparieren des Privatfahrzeugs
kostete allerdings um 3,7 Prozent
mehr. Gebrauchte Kraftwagen kos-
teten um 3,2 Prozent mehr, neue um
0,2 Prozent weniger.

Euro-Inflation bei 2,2 Prozent

Von Februar auf März stieg das Preis-
niveau (laut Verbraucherpreisindex,
VPI) laut Statistik Austria durch-
schnittlich um 0,2 Prozent. In der Eu-
rozone lag die Teuerungsrate im
März bei 2,2 Prozent, nach 2,3 Pro-
zent im Februar und 2,5 Prozent im
Jänner, wie die europäische Statistik-
behörde Eurostat mitteilte. (APA)

Preise. Nach 3,2 Prozent im Jänner und Februar
sinkt die Inflation im März auf 2,9 Prozent. Strom
und Mieten belasten aber weiterhin. 

Inflation in Österreich
sinkt auf 2,9 Prozent
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Der Papierindustrielle
Kurt Maier (62) ist seit
Juli 2024 Präsident der
Industriellenvereinigung
SteiermarkI IV/MARIJA KANIZAJ

I
n der möglichen neuen FPÖ-
ÖVP-Bundesregierung wird
über eine Herdprämie disku-

tiert, also eine Förderung für Fa-
milien, die Kinder zu Hause be-
treuen. Wie steht die steirische
Industrie zu diesem Vorstoß?
KURT MAIER: Mich irritiert die
Forderung. Ich denke, dass wir
damit als moderner Standort an
junge Frauen ein völlig falsches
Signal senden. Hier von echter
Wahlfreiheit zu sprechen, halte
ich zudem für vermessen. Wahl-
freiheit haben wir dann, wenn
Familien frei entscheiden kön-
nen, egal in welchem Alter die
Kinder sind. 

Insgesamt hat man sich eine
ausgabenseitige Budgetsanie-
rung vorgenommen, kann sich
das ausgehen?
Aus meiner Sicht ist es der rich-
tige Zugang, das einmal primär
ausgabenseitig anzugehen, das
muss an erster Stelle stehen und
nicht zusätzliche Belastungen. 

Aber ist nicht der wegfallende
Klimabonus ein Beispiel für eine
indirekte Abgabenerhöhung?
Denn die CO2-Abgabe, die ja durch
den Klimabonus kompensiert
werden sollte, bleibt bestehen . . .
Natürlich könnte man das auch
als indirekte Erhöhung betrach-
ten. Aber insgesamt finde ich es
gut, einmal sämtliche Förderun-
gen und Boni auf Sinnhaftigkeit
und Treffsicherheit hin zu eva-
luieren. 

Gas- und Strompreise sind im
Großhandel zuletzt wieder deut-
lich gestiegen. Spürt das die stei-
rische Industrie unmittelbar?
Das ist nach wie vor ein Thema,
Unternehmen sind über Hed-
ging-Instrumente zum Teil für
einen gewissen Zeitraum abge-
sichert, aber für Investitionen
brauche ich ja einen viel länge-
ren Planungshorizont. Gewisse
Preisspitzen lassen sich abfe-
dern, aber insgesamt ist das
Energiepreisniveau noch immer
viel zu hoch und unberechenbar.
Es braucht auch Maßnahmen,
die sich kurzfristig auswirken,
wie etwa die Strompreiskom-

pensation, die, wie in der Mehr-
heit der anderen EU-Länder,
auch bei uns bis 2030 verlängert
werden muss.

Um wie viel Geld geht es da?
2022 waren das 184 Millionen
Euro. Aber das ist keine Förde-
rung, in diesen Topf zahlen wir
als Industrie ja selbst ein und
diese Mittel sind eigentlich für
die grüne Transformation vor-
gesehen. So passiert es auch in
den anderen EU-Ländern. Nur
bei uns versickert es im allge-
meinen Haushaltsbudget, das
ist nicht einzusehen. 

Kommt es 2025 zu weiterem
Personalabbau in der Industrie? 
Das wird heuer wohl vorerst ei-
ne Fortsetzung finden. 

Wo sehen Sie trotz Rezession
Ansatzpunkte für Zuversicht?
Ich sehe schon, dass sich die Un-
ternehmen auf die Situation
einstellen. Es werden Diversifi-
kationen vorgenommen, Unter-
nehmen orientieren sich zum
Teil neu. Da passiert vieles. Die
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer sind klug und innova-
tiv, um strategische Neuaus-
richtungen vorzunehmen – und

wir werden aus dieser schwieri-
gen Phase auch wieder hinaus-
kommen.

Es kommt auch zu Verlagerun-
gen ins Ausland. Wie lässt sich
das wieder umkehren?
Wir haben Wettbewerbsfähig-
keit verloren, insbesondere
durch Überregulierung und die
massiven Kostensteigerungen
bei Energie und Arbeit – das
müssen wir wieder korrigieren.
Da sind auch die Sozialpartner
gefordert . . . 

Inwiefern?
Wir können nicht in die nächs-
ten Kollektivvertragsverhand-
lungen hineingehen, die dann
neuerlich nicht leistbare Ab-
schlüsse hervorbringen, das wä-
re fatal. Wir hatten in den letz-
ten drei Jahren zusammenge-
nommen im Schnitt mehr als 20
Prozent KV-Steigerungen, in
Wahrheit bräuchten wir jetzt
null Prozent Erhöhung, die Löh-
ne sollten drei Jahre gar nicht
steigen, um wieder wettbe-
werbsfähig zu werden. 

Österreich ist ein Exportland,
die Industrie global aufgestellt.
Ist die Industriellenvereinigung
gegenüber so manchen FPÖ-Aus-
sagen über die EU oder zur Fes-
tung Österreich auf einem Auge
blind, biedert man sich an?
Das sehe ich nicht so. Für die In-
dustrie ist es wichtig, dass die
standortpolitischen Notwen-
digkeiten erkannt werden. Aber
gerade beim Thema EU, beim
Thema qualifizierter Zuzug oder
auch beim für uns so wichtigen
Thema Freihandel werden wir
ganz genau hinschauen und uns
auch entsprechend einbringen.
Wir sind parteipolitisch unab-
hängig, für uns sind die Sach-
themen entscheidend. 

In der Steiermark soll es eine
Standortpartnerschaft geben,
wie bringt sich die IV ein?
Wir stehen mit allen Landesrä-
ten in Kontakt, es gibt Termin-
vereinbarungen für konkrete
Gespräche, um Überschriften
mit Inhalt zu befüllen. Es gibt
auch klare Signale der Landesre-
gierung, das mit uns zu tun. 

„Löhne sollten
drei Jahre gar
nicht steigen“
INTERVIEW. Der steirische Industrie-

präsident Kurt Maier kritisiert Herdprämie
und fordert null Prozent KV-Erhöhung. 

Von Manfred Neuper 
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